
hber Muratorı (T 1750 uch katholische Kreiıise eiragen wurden
Methodisc. verkannten diıese Gegner die lebendige Überlieferung der
Kirche un: kamen inhaltlıch Mınım1ismus der Marıologıe
und Marıodulie die selıgste Jungfrau WwWar iıhnen allenfalls noch diıe
aler Dulchrae dılection1s, der INn bewundernd aufschauen kann,
aber N1ıC. die Mater sanctae SDEeI, hbeı der arme 5Sunder vertrauend das
el erbıtten können. Wenn das olk UNSeTeEer ahrhunderte Vo sol-
hem Pessimıiısmus der Marıenverehrung weıt entiern ıst hat
11n Hauptverdienst daran der heılıge Alfons der als genjaler deelsorger
un begnadıgter Volksschriftsteller den Süundern Marıa gerade die
‚Mutter der Barmherzigkeıt“ zeıgte und diese echtkatholische Auffas-
Sung UrCc. dıe Lehre von der nadenvermittleriın SCHAUET Uun! etion-
ter als bısher dogmatısch begrundete.

Im zweıten and dem systematıschen eıl behandelt Dıllen-
schneıder diıe Quellen un Lehren (Gottesmutterschaft und (Gnmadenver-
mıtitlung; Unbefleckte Empfängnis Gnadenfülle Jungfräulichkeit und
Himmelfahrt Marıienkult) der alfonsiıschen Marıologıe IC aus PrIı-
vatoffenbarungen und undern der Kirchenlehrer Argumen-
iatıon derleı führt wohl ZzU  _ Frbauung nıcht aber (wie
„1heologıe un: Glaube 1935 767 wıeder behauptet wird) VARR  } Be-
weisführung Diese entinımmt vielmehr der eiılıgen Schriftt und
Überlieferung auf solıde Art daß Marıologie mäßıiger und
nuchterner ausfällt als dıe mancher SCINeET bedeutenden Vorgänger und
Zeitgenossen s 1st e1inNn besonderer Vorzug des vorliegenden Buches
unter den theologischen Beweismitteln VorT em die Bedeutung des
SCHSUS christianus“ für die alfonsische wWI1Ie überhaupt kırchliche
Marıologıe mehrfach hervorgekehrt und erläutert en — VOn den
Herrlichkeı:ten arıens wıdmet sıch der Verfasser (unter wıederholter
Abweısung der VOo  z Trof. Joh Ude gemachten Ausstellungen) mıiıt Vor-
1€. der Gnadenvermittlung. Mıt eCc  9 denn dıe Klarstellung und
Verbreitung cdieser eute aktuellen TE hat sıch Lıguorı hoch VeIr-
1en gemacht uch hıer W1e anderwarts stan diıeser jJungste Kirchen-
ehrer fördernd mıtten der vorwärtstreibenden kırchlichen Lehrent-
wicklung 99 medi0 Eicclesiae aperu1ıt 1U

Der Verfasser verfügt über 1Ne OUVerane ertrautheıt mıt der
reichen marıologıschen Literatur der drei etzten Jahrhunderte, VvVo

ahrhundert b1ıs den modernsten Kontroversen über dıe
patrıstısche Parallele Eva Marıa über Joh 26 f uüber Joh
über dıe Anfangsgnade Marıens W.) urc dıeses wissenschaft-
lıch hochwertige Werk hat Dillenschneider nN1ıC. bloß der hre sel-
1Es Ordensvaters sondern uch der katholiıschen aC gedient on
wesen der Angriffe eutscherseıts se den eılıgen Alfons ınd solche
Arbeıten mındestens ebenso wichtig fur dıe deutschen WI1Ie für die
romanıschen Länder

Rothenfeld Andechs (Oberbayern Dr Vıktor Schurr

Athanasius’ Werke. Herausgegeben uftrage der Kirchen-
vater Kommıissıon der Preußischen ademile der Wiıssen-
schaften Berlin un Leıipzig 1935 un: 1936 alter de
Gruyter Co Jede Lieferung

Die Herausgabe der Verke des großen Kırchenvaters schreitet
rustıg fort (ver: Quartalschrift, 87 1934]1, 680 f Im Jahre
1935 erschıenen wWwWel @; und War die Liıeferung des Bandes
(Die Apologien De decretis Nıiıcaenae Synodi) und die Lieferung
des Bandes Urkunden Zu Geschichte des arianıschen Streites
318—328) ber dıe Textüberlieferung der Dekrete veröffentlicht der
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verdiente Herausgeber Lic. Hans Georg Opitz den Arbeiten ZU

Kıirchengeschichte VO  } Hıirsch un Lietzmann CeISCHNECEN _ and
(Nr ) Die Kapıteleinteilung dieses Heftes ıst aAaUuS Montfaucon
übernommen, dıe Kolumnenzahlen aUusS Mıgnes Nachdruck sınd be1-
gesetzt DIie Paragraphenzählung führte der Herausgeber Nne  x durch
Das zweiıte Heft enthält dıe griıechıschen und syrıschen Urkunden
Nr 19—34 Aus 1936 1eg dıe Lieferung des Bandes (Die Apo-
logıen De sententıa Dionysıı Apologıa de iuga Sua) VOT Die
Textüberlieferung und der Handschriftenbericht uch dıeser Schrif-
ten sınd der erwähnten Monographie des Herausgebers behandelt
Der Apparat verrat uüberall den erstklassıgen achmann Die Reın-
heıt un Sichtigkeıit des griıechıschen Satzspiegels erleichtert das Stu-
dıiıum diıeser Texte denen der Dogmengeschichte grundlegende
Bedeutung zukommt

1Nz Dr Karl Eder

Das Papsttum in der nNeuecren eıt Geschichte der Päpste VO

RegJerungsantritt Pauls 111 bis ZU  —_ Franzoöosıschen Revolution
(  4—1  j Von Dr Franz Xaver Seppelt Universitäts-
professor Breslau (535.) Leıipzig 1936 Hegner

Dem zweıten an SsSCINeTr Geschichte des Papsttums (vergl
Quartalschrift 87 1934| 681 £. 1äßt Seppelt nunmehr den
uüunften folgen Er begınnt mıtten den Wırren der Reformatıons-
eıt un en mıt dem ode Pıus VI Valence 1799 och betitelt
SICH der letzte Abschnıiıtt 19808  — ‚„ AUS.  IC  a auf den Pontifikat P1ıus A Y
DIie Darstellung begınnt mıt der mühevollen rhebung des apst-
iums AUS den Nıederungen, dıe dıe Kenaıssancepäpste gebracht
hatten Wiıe muhevoll der Anstıeg WAar, zel besten dıe Tatsache,
daß nach dem beruhmten Reformgutachten unter aul HI: unter

Julius 111} noch ein Kardınal Innocenzo del onte möglıch
War Krönung der Wiıedererhebuneg und Grundlage der weıleren Eint-
wıicklung sind das Trienter konzıl Mıt den großen Päpsten der
innerkatholischen Reform, besonders mit dem genlalen S1ixtus
klımmt dıe s  n Papstgeschichte 1ne stolze öhe Im Zeıtalter des
Dreißigjäahrıigen Krieges senkt sıch die Kurve der Entwicklung Der
Nıedergang der Machtstellung und des Ansehens der Päpste der
Epoche des Fürstenabsolutismus mundet schlıeßlich den Tiefstand
1111 ahrhundert der Aufklärung AaUS Keın Zweiıfel daß der (Gesamt-
ablauf dieser Entwicklung, uüberblickt VO der gegenwaärtıgen oöhe
des Papsttums, n erfreulichen Eındruck hınterlaßt och
1St dieser Eınblick unerla  ıch ZU  — gerechten urdıgung des Papst-
tums der Gegenwart

Verglichen mıt Pastors denkwurdıgem Werk fällt zunächst dıe
straffere und gekurzte Darbietung des eıgentlichen Stoffes
apstgeschichte das Auge Seppelt wıll erster Linıe Darstellung,
N1C. Forschung SC1H Neben Pastor hat der and dıe zahlreiche
neuestie Literatur herangezogen und verwertet Häufig kommen
der entscheıdenden Stelle dıe maßgebenden Kenner mıl markanten
Sätzen Wort Als besondere Vorzüge sınd das ausgeglichene Urteil
des Verfassers und der Freimut rühmen, mıt dem dıe Dinge
beim wahren Namen nennt. Man vergleiche {wa die Ausführungen
uüber Gregor 111 und die Bartholomäusnach un sSeıin Verhalten
SCS Ehlısabeth VOoO.  b England S 169 und 1719 über die hundert Mil-
liıonen Scudi, die Urban 111 den Barberini zufließen ließ S 284)
un uber den Galileifall uber Pascals ProvinzialbriefeS 304),
(S 321) uüuber den Akkommodationsstrei S 412 ff.) oder über die Auf-


